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Einundſechszigſter Jahrgang
M 45 Mittwoch den 22. Februar 1888

J„JS„zmx S J 2 ZVierteljährlicher Abonnementsyreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Rark, mit Zubringerſohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

S Jn der nächſtfolgenden Nr. beginnt eine
Erzählung aus dem Seeleben:

„Bayard.“
Von Helene Pichler.

Merſeburg, den 21. Februar 1888.
Politiſche Mittheilungen.

Deutſches Reich. Durch das Abkommen mit
OeſterreichUngarn vom 8. December 1887 iſt
der deutſch-öſterreichiſche Handelsver-
trag bis zum 30. Juni 1888 verlängert worden;
dabei war den Vertrag Schließenden bis zum
15. Februar vorbehalten worden, eine Kündigung
des Vertrages eintreten zu laſſen. Nachdem
nunmehr von keiner Seite eine Kündigung zum
letztgenannten Termine erfolgt iſt, wird derſelbe
auf unbeſtimmte Zeit fortbeſtehen mit
der Maßgabe, daß der Vertrag erſt nach Ablauf
eines Jahres von dem Tage an außer Kraft
tritt, an welchem er von der einen oder anderen
Seite gekündigt wird.

Die Schlußabſtimmung über das
Socialiſtengeſetz im Reichstage war keine
namentliche und es iſt daher die Abſtimmung
der einzelnen Mitglieder nicht genau feſtzuſtellen.

J Jndeſſen ſtimmten alle Parteien geſchloſſen mit
Ausnahme der Centrumspartei. Von dieſer

Partei hat ungefähr dieſelbe Zahl, welche in
zweiter Leſung die zweijährige Verlängerung

annahm, auch in der Schlußabſtimmung für das
nämlich acht, darunter die

Anzahl der gegen das Geſetz ſtimmenden Cen-
trumsmitglieder mochte etwa vierzig betragen,
die Hälfte der Partei fehlte ganz.

Jn Sachen des Züricher Polizeihaupt-
mannes Fiſcher wird aus Bern berichtet, die
deutſche Regierung habe ſich nicht beim Schweizer
Bundesrath wegen der gegenüber den ſocial-
demokratiſchen Reichstagsabgeordneten Bebel und

Singer begangenen Jndiskretionen beſchwert, wohl
aber ſei von Berlin aus über gewiſſe Punkte
Aufſchluß verlangt worden.

Die Vorlage des neuen Geſetzentwurfes
betr. die Abänderung des Genoſſenſchafts-
geſetzes an den Bundesrath ſteht unmittelbar
bevor. Jn etwa zwei Wochen wird das Geſetz

dann an den Reichstag kommen.
Die Budgetkommiſſion des Reichs-

tages beantragt beim Plenum den Nachtragsetat
zur Deckung der Zinſen der neuen Wehranleihe
unverändert zu bewilligen. Es wurde in der
Kommiſſion zugleich feſtgeſtellt, daß bereits im
laufenden Etatsjahr Ausgaben aus der 280-
Millionen Anleihe geleiſtet werden können.

Ueber neue Verhandlungen, welche in der
Angelegenheit der Errichtung einer Spiritus-

bank ſchweben, wird bekannt, daß für den 25.
Februar eine Verſammlung der Spiritusbrenner
nach Berlin berufen iſt, welcher jedoch am 21.
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das neue Project zu erzielen. Als Baſis wird
ein gemeinſchaftliches Vorgehen der Brenner und
Händler in Ausſicht genommen.

Jtalien. Nach Berichten, welche der „Pol.
Corr. aus dem Vatikan zugehen, erwartet
man in Rom, ſowohl ſeitens Frankreichs, wie
ſeitens Rußlands demnächſt eine dem Vatikan
entgegenkommende Haltung, in Frankreich auch für
den Fall eines radikalen Kabinets Floquet. Als
Gründe für den guten Willen Rußlands, ſich
dem Vatikan verbindlich zu machen, werden
u. A. aufgeführt: das von Deutſchland mit der
Einſtellung des Culturkampfes gegebene Beiſpiel,
die drohende Möglichkeit naher Verwickelungen,
die Rathſchläge einer befreundeten Macht (wohl

Frankreichs) und die Feindſeligkeit gegen das
amtliche Jtalien.

Die Sudan- Araber ſcheinen ſich wirk
lich auf die Seite der Jtaliener geſchlagen zu
haben und den Abeſſyniern ernſte Schwierigkeiten
zu bereiten. Sie ſollen raubend und plündernd
die abeſſyniſche Grenze überſchritten und einen
Heerhaufen der Abeſſynier total geſchlagen haben,
ſo daß König Johannes ihnen mit ſeiner Haupt-
macht entgegengezogen. Die abeſſyniſchen Häupt-
linge verzweifeln übrigens ſchon an dem Kriegs-
glück ihres Herrn und fangen an, zu den Jtalienern
überzugehen. Jn Maſſauah iſt ein vornehmer
Abeſſynier, welcher am Hofe des Königs eine
einflußreiche Stellung einnahm, angekommen und
hat dem italieniſchen Obergeneral San Marzano
ſeine Dienſte angeboten, die dieſer natürlich an-
genommen hat.

Großbritannien. Der von Parnell gegen die
Regierung im Parlament eingebrachte Tadels-
antrag iſt mit großer Mehrheit, mit
317 gegen 219 Stimmen, abgelehnt worden.
Jn Jrland ſind neue Verhaftungen von Agitatoren
der Nationalliga vorgenommen und hat es da-
bei wiederholte Schlägereien gegeben.

Lord Dufferin, der bisherige Vicekönig
von Jndien, ſoll zum britiſchen Botſchafter in
Rom ernannt werden.

Der engliſche Geſchwaderkomman dant
Admiral Hewett hatte in Genua vor Kurzem
bekanntlich eine Rede gehalten, welche als Be-
weis für das Vorhandenſein eines engliſch-
italieniſchen Bündniſſes erachtet wurde.
Jm Parlament zu London hat die Regierung
nunmehr erklärt, es habe ſich bei dem Trink-
ſpruch lediglich um die perſönlichen Wünſche
des Admirals gehandelt. Auch das wäre
ſchon bezeichnend.

Frankreich. Das Miniſterium Tirard vege-
tirt nur noch. Jn den Kammern hat es alles
Anſehen verloren und hält ſich nur äußerſt
mühſam über Waſſer. Floquet, Tirard's Nach-
folger, hat ſeine Miniſterliſte noch nicht ganz
fertig wenn darüber Alles im Reinen iſt, wird
das jetzige Kabinet ſpurlos von der Bildfläche
verſchwinden.

Mehrere Wendungen in der Wahlrede des
Februar eine Beſprechung der Spiritushändler Miniſters Flourens zu Briancon ſchienen
voraufgehen ſoll, um eine Verſtändigung über gegen Jtalien gerichtet und hatten dort

lebhaft verſtimmt. Der Miniſter ſollte angedeutet
haben, Jtalien rüſte zum Kriege gegen Frank-
reich. Bei dem erſten Diplomatenempfang nach
ſeiner Rückkehr tauſchte Flourens nunmehr mit
dem italieniſchen Botſchafter Menabrea Erklä
rungen über die Rede von Briancon aus. Der
Miniſter ſagte, ſeine Worte ſeien unrichtig
wiedergege ben worden, und der ganze
Lärm, den man iin Jtalien über die
Rede erhoben habe, beruhe auf einem Mißver-
ſtändniſſe. Menabrea antwortete, der amtliche
Wortlaut der Rede habe genügt, um jeden
Zweifel über die wahren Gefühle des Miniſters
zu zerſtreuen. Ueber die Verlängerung des
franzöſiſch-italieniſchen Handelsver-
trages werden in dieſer Woche neue Verhand-
lungen eingeleitet werden. Dem Vernehmen
nach hat die franzöſiſche Regierung beſchloſſen,
die außerordentliche Zuſchlagſteuer auf
fremde Spirituoſen bis auf Weiteres fort
zu erheben.

Jm Ordenshandelprozeß gegen
Wilſon und Genoſſen dauert das Zeugenver-
hör fort. Wilſon beſtreitet nach wie vor ent
ſchieden für die Vermittelung von Ordenever-
leihungen Geld angenommen zu haben. Er ſei
den Leuten ohne jedwede Gegenentſchädigung
gefällig geweſen. Man glaubt, er werde ſehr
billig oder ohne jede Strafe fortkommen.

Aus San Remo
publizirt der Deutſche Reichsanzeiger“
vom Montag folgendes Bulletin:

San Remo, 20. Februar, 11 Uhr 35 Min.
Vormittags. Der Schlaf Sr. K. K. Hoheit
des Kronprinzen war durch auffallsweiſe (an-
fallsweiſe auftretendes heftiges Huſten un
terbrochen. Kein Fieber, Auswurf reichlich,
wie früher, und bräunlich gefärbt. Das All-
gemeinbefinden ziemlich gut.

Mackenzie. Schrader. Krauſe. Hobvell.
von Bergmann. Bramann.

Das klingt nun allerdings wenig günſtig,
und das Schlimmſte iſt der bräunlich ge-
färbte Auswurf. Solcher Auswurf kommt
faſt ſtets beim Krebs vor, kann natürlich
auch von etwas Anderem herrühren. Wir ſagten
ſchon, daß die Entſcheidung über die Natur der
Krankheit unmöglich noch lange auf ſich warten
laſſen kann und das neuſte Bulletin beſtätigt
dieſe Annahme. Die Halskrankheit iſt darnach
recht weit vorgeſchritten, denn nur de-
durch iſt der heftige Huſten zu erklären. Das
ziemlich gute Allgemeinbefinden verdankt der
Kronprinz ſeiner noch vorhandenen Körperkraft;
leider iſt aber das Halsleiden das Ausſchlag-
gebende.

Eine genaue Unterſuchung des Kehlkopfes
wird im Augenblick noch vermieden, um die
Wunde nicht unnütz zu reizen. Die Kehlkopf
unterſuchung nach der Tracheotomie iſt ohnehin
ſchwierig, da die Athmung durch die Kanüle,
nicht durch den Kehlkopf geſchieht, und in Folge
deſſen der Kehldeckel ſich nicht hebt. Am Montag



war der Kronprinz von der unruhigen Nacht
etwas angegriffen, verließ aber doch für einige
Zeit das Bett. Am Tage ließ der Huſten wieder
nach. Die Zimmerluft und die Wirkung der
Krankheit haben natürlich ihren Einfluß auf den
Körper des Kronprinzen nicht verfehlt, und die
Aerzte wünſchen deshalb lebhaft, ihren Patienten,
für kurze Zeit wenigſtens in die friſche Luft
bringen zu können. Augenblicklich iſt das Wetter
nicht dazu angethan. Eine unmittelbare Gefahr
liegt nach menſchlichem Ermeſſen nicht vor;
iſt die Krankheit bösartig, ſo kann ein
Zwiſchenfall indeſſen ganz plötzlich eintreten.
Glücklicherweiſe giebt die Natur des r
noch die Gewähr dafür, daß nicht ſo leicht eine
rapide Verſchlimmerung ſich geltend machen wird.
Gerüchte von einer Ueberführung des hohen
Kranken nach Berlin ſind müßige Redereien. Ein
ſolcher Transport ſchlöſſe Lebensgefahr in ſich.
Auch Kaiſer Wilhelm denkt noch nicht an eine
Reiſe nach der Riviera, wenngleich der Wunſch,
den Kronprinzen zu ſehen, natürlich ein lebhafter
iſt. Um die jetzige Jahreszeit bietet die weite
Reiſe über die Alpen auch für den greiſen Herrn
ſchwere Gefahr.

Der Großherzog und die Großherzogin von

Der Erlaß der kaiſerlichen Verordnung
betr. die Regelung des Bergbaues und
die Gewinnung von Gold im ſüdweſtafrika-
niſchen Schutzgebiet wird für die nächſte Zeit er
wartet. Ende dieſes Monats wird der Reichs-
kommiſſar Dr. Göring die Rückreiſe nach Afrika
antreten. Er wird von den Herren begleitet
ſein, die auserleſen ſind Officiere und Unter-
officiere der im Schutzgebiete neu zu bildenden
berittenen Schutztruppe zu werden.

Der Kongoſtaat hat eine Expedition
nach dem Aruwimi-Fluſſe abgeſandt, um Nach-
richten über Stanley einzuziehen. Die Expe-
dition ſteht unter Führung des Kapitäns Van
der Velde, hat 2 Officiere und 60 Mann und
iſt Ende December von Boma abgegangen. Daß
ſie Erfolg hat, iſt bei der feindſeligen Stimmung
der Araber mehr als zweifelhaft.

Local-Rachrichten.

Merſeburg, 21. Febr. 1888.
Laut Kaiſerlicher Kabinetsordre erfolgt in

dieſem Jahre die Einſtellung der Rekruten
bei der Kavallerie in der Zeit vom I. -6. October,
im Uebrigen vom 5. 10. November.

Am vergangenen Sonnabend Abend fand
im Saale des „Tivoli“ eine ſeitens der ordent
lichen Mitglieder des hieſigen ſtädtiſchen Peſt a-
lozzi- Vereins veranſtaltete Abend-Unter-
haltung zum Gedächtniß Peſtalozzis ſtatt,
an welcher ſich ſowohl die erwachſenen Familien
angehörigen der ordentlichen Mitglieder, als
auch die Ehrenmitglieder des Vereins und deren
erwachſene Familienglieder in überaus zahl-
reicher Weiſe betheiligten. Das Programm der
Feier brachte eine größere Reihe vorzüglich ge-
wählter, mit großem Fleiß vorbereiteter muſika-
liſcher Vorträge für Streichquartett mit Piano-
forte, Männerchor, Frauenchor und Sologeſang
und einen höchſt intereſſanten pädagogiſchen
Vortrag über „die Bekämpfung der Unarten
unſerer Kinder,“ welche von dem zahlreichen Zu-
hörerkreiſe mit reichem Beifall aufgenommen
wurden. An paſſender Stelle wurde auch aus
beredtem Munde den bangen Gefühlen um das
theure Leben unſeres Kronprinzen und den heißen
Wünſchen für ſeine Wiedergeneſung und die
fernere Erhaltung unſeres allverehrten Kaiſers
Ausdruck gegeben und von der Verſammlung
dieſe patriotiſchen Gefühle mit einem begeiſterten
Hoch auf unſern ſchwergeprüften Kaiſer Wilhelm
bekräftigt. Nach Schluß des officiellen Pro-
gramms wurde die Verſammlung noch längere
Zeit durch einige höchſt gelungene humoriſtiſche
Vorträge, unter denen wir beſonders „ein großer
Damenkaffee,“ muſikaliſches Genrebild in 1 Act
von GrabenHoffmann, beſonders erwähnen
möchten, aufs Angenehmſte unterhalten.

Die Sonntag Nachmittag in der Kaiſer
Wilhelms-Halle unter Vorſitz des Herrn Guts-
beſitzer Förſter-Creypau ſtattgehabte Ver-
ſammlung des Bauern- Vereins Merſeburg
hatte ſich trotz der Ungunſt der Witterung eines
zahlreichen Beſuches zu erfreuen. Nach Er-
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ledigung des geſchäftlichen Theiles (Verleſen des
Protocolls der letzten Sitzung, Mittheilungen
über eingegangene Einladungen, Dankſchreiben
2c.) erſtattete der Herr Schriftführer, Rentier
Teichmann, einen eingehenden Bericht über
die am 12. Januar er. in Halle abgehaltene
Generalverſammlung des Centralvereins. Hieran
ſchloß ſich ein umfaſſender und ebenſo belehren-
der als unterhaltender Vortrag des Herrn Lehrer
Schmelzer über „Friedrich Wilhelm I. in
ſeiner Thätigkeit für die Landescultur.“ Nach-
dem der Herr Vortragende die traurigen Zuſtände
unſeres Vaterlandes gegen Ende des dreißig-
jährigen Krieges geſchildert und das, was der
große Kurfürſt Friedrich Wilhelm und ſein
Nachfolger der König Friedrich I. für die
Landescultur in ihrem Staate gethan, eingehend
erörtert, führte derſelbe im Weiteren aus, welch
große Verdienſte Friedrich Wilhelm I. ſich durch
ſeine bekannte Sparſamkeit, die Einführung einer
einheitlichen Verwaltung, Beſetzung der wüſten
Stätten durch Heranziehung von fremden Ein-
wanderern, Schiffbarmachung der Flüſſe, An-
legung von Wegen, Errichtung von Kornmaga-
zinen, Verwandlung der Leibeigenſchaft der Bauern
in Erbunterthänigkeit, Urbarmachung des Havel-
lugs c. 2c. um ſein Land erworben. Leider
konnte wegen der vorgerückten Zeit und eines
zweiten, von einem auswärtigen Herrn zu halten-
den auf der Tagesordnung ſtehenden Vortrages
der Herr Vortragende ſeinen intereſſanten Vor
trag nicht zu Ende führen, verſprach aber auf
Erſuchen, den zweiten Theil des Vortrages in
der nächſten Verſammlung zu halten. Den
letzten Gegenſtand der Tagesordnung bildete
ein Vortrag des Herrn Baumſchulenbeſitzers
Schmalfuß aus Uecchteritz über „Obſtver-
werthung.“ Nachdem der Herr Vortragende
zuerſt die Einwände widerlegt, reſp. abgeſchwächt,
welche beſonders gegen die Obſtbaumzucht über-
haupt geltend gemacht werden, verbreitete ſich
derſelbe eingehend über die Obſtverwerthung und
wurde hierbei der Verwerthung des Obſtes in
friſchem Zuſtande, ſeine Bereitung zu Wein, das
Obſtdörren, die Obſtkraut-, Mus- und Marme-
ladenbereitung und der neueſten Verwerthung
des Obſtes zu Obſtconſerven ausführlich gedacht
und der Bildung von Obſtverwerthungs-Genoſſen
ſchaften das Wort geredet. Beiden Herren Vor
tragenden wurde in üblicher Weiſe der Dank
der Verſammlung ausgeſprochen.

Aus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.
Die von dem Ober-Bergamte in Halle mit

ſo großem Erfolge unternommenen Tiefbohrungen

haben in dem Bohrloch Schladebach bei
Dürrenberg eine Tiefe von 1718 m erreicht.
Jn Folge des Geſträngebruches haben die wiſſen
ſchaftlich wie präktiſch gleich wichtigen Bohr-
arbeiten jetzt leider aufgegeben werden müſſen.
Da man die Oberdevonſchicht erreicht hat, ſo
war das Nichtvorhandenſein von Steinkohlen-
flötzen erwieſen.

Die in Lützen im Jahre 1876 im Auguſt
ins Leben getretene Bibel- Geſellſchaft hat
in ihrem letzten Jahres-Berichte einen erfreulichen
Erfolg zu verzeichnen. Das bisher nach ſeinem
Erfolg beſte Jahr 1885 iſt durch den Geſchäfts
gang des verfloſſenen Jahres überflügelt. Jn
dem abgelaufenen Vereinsjahre ſind 286 ganze
Bibeln und 23 Neue Teſtamente, ſeit dem Be
ſtehen überhaupt 2056 ganze Bibeln und 574
Neue Teſtamente verkauft worden. Jedes Ehe
paar, das die kirchliche Einſegnung nachſucht, er
hält eine Traubibel zum Geſchenk. Der zur
weiteren Ausführung dieſes ſchönen Brauches be
ſtehende Fond iſt von einem unbekannten edlen
Geber mit der Summe von 100 Mk. bedacht worden.

Sonntag Nachmittag hat ſich auf dem
Rathhausſaale zu Querfurt eine Verſammlung
mit der Bildung eines Obſtbauvereins für
den Kreis Querfurt beſchäftigt. Es wurde eine
Commiſſion gewählt, welche VereinsStatuten
ausarbeiten ſoll. Dem Verein liegt eine dankens-
werthe und ſegensreiche Aufgabe ob und kann
man nur wünſchen, daß der Verein recht Her-
vorragendes auf ſeinem Gebiete, der vielfach mit
Unkenntniß oder mangelndem Eifer geübten Obſt-
baumpflege, leiſten möge.

Vermiſchte Rachrichten.
Unſer Kaiſer befindet ſich trotz der leb-

haften Sorge um des Kronprinzen Wiederher-

ſtellung andauernd wohl und unternimmt tägli
regelmäßig ſeine gewohnten Spazierfahrten. Am
Sonnabend Nachmittag fand bei den Majeſtäten
ein militäriſches Diner zu Ehren der in Berlin
anweſenden ruſſiſchen Militärdeputation ſtatt.
Am Sonntag Mittag erſchienen die kaiſerlichen
Majeſtäten mit dem Prinzen und der Prin-
zeſſin Wilhelm und den kleinen Söhnen der-
ſelben beim Vorübermarſch der Wache am
Palaisfenſter. Ein ganz ungeheurer Jubelſturm
wurde laut. Die kleinen Prinzen ſahen reizend
aus in ihren blaßgelben Blouſenanzügen mit
blauen Schlipſen und Bändern. Der kleine Prinz
Wilhelm legte militäriſch ſalutirend die rechte
Hand an den Kopf. Zum Schluß ſang die zahl
loſe Menge wieder das „Heil Dir im Sieger-
kranz.“ Nachmittags ſtatteten die in Berlin ein-
getroffenen Fürſt und Fürſtin von LippeDet-
mold einen Beſuch im Palais ab.

Ueber das Befinden des ſchwererkrankten
Königs Karl von Württemberg ſagt das
neuſte Bulletin: Eine genaue Unterſuchung hat
zwar ein Nachlaſſen der bedrohlichen Erſcheinungen
in den letzten zwei Tagen ergeben, auch der
Kräftezuſtand ſcheint etwas gehoben und die
Erſcheinungen auf der Lunge ſind im Rückgang
begriffen, aber der Geſammtzuſtand iſt immer
noch nicht unbedenklich.“

Jn Stuttgart iſt der bekannte Parla-
mentarier und Volkswirth Moritz Mohl im
Alter von 86 Jahren geſtorben.

Aus Ungarn werden neue anhaltende
Schneefälle gemeldet.
allen Richtungen unterbrochen.

Durch Schneewehen iſt in der ganzen
Schweiz und einem großen Theil von Süd-
frankreich der Verkehr noch immer arg ge-
hemmt. An zwanzig durch Lawinen verſchüttete
Bahnarbeiter ſind bereits gezählt worden.

Ueber die Kataſtrophe im Kreuz-
grabenſchacht berichtet die Saarbrücker
Zeitung

Am Mittwoch Abend kurz vor 9 Uhr ertönte auf der
Grube ein dumpfer Schlag und ſchwarze Rauchwolken
ſtrömten zu Tage. Es war eine Exploſion erfolgt.
Schlagende Wetter waren, wenn von ſeltenen Spuren ab
geſehen wird, auf dieſem Flötze bisher unbekannt, wohl
aber darf ziemlich beſtimmt angenommen werden, daß es
ſich im vorliegenden Falle um eine Exploſion handelt, die
auf Kohlenſtaub zurückgeführt werden muß. Die St recken
in den Gruben ſind durch den Unfall mehr oder weniger
beſchädigt worden, Förderſchächte, Wetterſchächte, Maſchinen
und Ventilatoren blieben unverſehrt. Der Gang der
Ventilatoren wurde durch den Vorfall nicht unterbrochen,
man beſchleunigte denſelben und iſt es dieſem Umſtande
zu verdanken, daß die Hilfsmannſchaften ſofort nach dem
unglücklichen Vorfalle ihre Thätigkeit in der Grube be-
ginnen konnten. Die Veranlaſſung der Kataſtrophe wird
wohl nie ermittelt werden, da alle, welche Zeugniß ablegen
könnten durch den Unfall dahingerafft worden ſind. Von
den eingefahrenen 70 Arbeitern werden 30 dem Leben er
halten bleiben, die Uebrigen ſind getödtet. Bei der Be
erdigung der Vierzig kam es zu herzzerreißenden Scenen.

Der verhängnißvolle Schmaus.,
Jn BafkonyNana in Ungarn hatte der dortige
Hofrichter bemerkt, daß Raubthiere unter dem
Viehſtande des Gutes erheblichen Schaden an-
richteten. Um dieſem Uebelſtande ein Ende zu
machen, ließ er ein Schaf ſchlachten, das Fleiſch
vergiften, um die Beſtien auf dieſe Weiſe zu
ködern und auszurotten. Ein armer Landmann
aus Oszlop kam nun zufällig an jene Stelle,
wo das geſchlachtete Schaf ausgelegt war. Er
ſah, daß das Fleiſch ganz friſch war, hob das
Thier auf und trug es nach Hauſe. Weib und
Kind jubelten, als ſie des vielverſprechenden
Fundes gewahr wurden, denn die Familie hatte
ſchon ſeit Wochen von trockenem Brode gelebt.
Das vergiftete Schaf wurde gebraten und ver-
zehrt; am nächſten Tage fand man die ganze
Familie todt.

Jn Breslau wurde am Sonnabend der
Mörder Alois Thiem hin gerichtet. Thiem
hatte voriges Jahr bekanntlich zwei Schutzleute
aus reinem Uebermuth erſchoſſen.

Die Arbeiter der katholiſchen Pfarrgemeinde
Bochum, und zwar lediglich die Arbeiter,
ſchenken dem Papſte zu ſeinem Jubiläum ein
mit reichen Verzierungen, Jnſchriften und Wap-
pen geſchmücktes Gußſtahlgeläute mit eiſer-
nem Glockenſtuhle. Das Geſchenk iſt jetzt öffent-
lich ausgeſtellt und geht dann nach Rom ab.

Das Berliner Depot der ruſſiſchen
Reichsgeſtüte ſoll laut Mittheilung aus
Petersburg geſchloſſen werden. Das Geſtüt war
im vorigen October eröffnet und bildete eine
permanente Ausſtellung von mehreren 100 Pferden

Der Verkehr iſt nach
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ruſſiſcher Zucht. An Kaufliebhabern fehlte es
nicht, aber die geforderten Preiſe waren zu hoch,
ſo daß das Depot nur ſehr ſchlechte Geſchäfte
machte. Letzteres iſt auch wohl der Grund der
Aufhebung,

Jn Freyburg im Breisgau iſt der dort
ſtudierende Prinz Ludwig von Baden an
einer Lungenentzündung erkrankt. Aus Karls-
ruhe iſt der Leibarzt Tenner dort angekommen.

Der Jäger Kaufmann iſt wegen des
bekannten Zwiſchenfalles an der franzöſiſchen
Grenze, bei welchem ein franzöſiſcher Treiber
erſchoſſen wurde, vom Kriegsgericht freige-
ſprochen, da alle Zeugenausſagen ergeben, daß
die Franzoſen auf deutſches Gebiet übergetreten
und von Kaufmann vorſchriftsmäßig angerufen ſind.

Jn Asbach hat ein Huhn achtzehn Tage
ohne Nahrung in einer Vertiefung hinter
einem Holzhaufen, aus der es ſich nicht wieder
befreien konnte, zugebracht. Das vermißte Thier
war völlig abgemagert und wog nur 200 Gramm,
doch hat es ſich wieder erholt und ſpaziert jetzt
wieder munter auf dem Hofe herum.

Dr. Fritz Bramann, dem der Kron-
prinz ſelbſt die ſeltene Auszeichnung des Kom
thurkreuzes des Hohenzollernſchen Hausordens
überreicht hat, iſt der älteſte Sohn eines noch
lebenden Gutsbeſitzers auf Szameitſchen bei
Darkehmen in Oſtpreußen. Er hat in Königs-
berg Medizin ſtudiert und iſt jetzt 35 Jahre alt.
Bramann iſt ſelbſt ſchon von ſehr ſchweren
Krankheiten heimgeſucht; er litt in Königsberg
am Fleckentyphus, Unterleibstyphus und Diph-
theritiss. Er genas, trotzdem er von allen
Aerzten bereits aufgegeben worden war.

Ein furchtbarer Wirbelſturm hat die
nord amerikaniſche Stadt Mount Vernon in
Jllinois heimgeſucht. Etwa 500 Häuſer ſind
ganz oder theilweiſe zerſtört. Eine Feuersbrunſt,
die während des Unwetters ausbrach, legte drei
Viertheile des Geſchäftsquartiers der Stadt in
Aſche. 29 Perſonen ſind getödtet, über 100 ver-
letzt. Der materielle Schaden wird auf eine
halbe Million Dollars geſchätzt.

Jm preußiſch belgiſchen Grenzbahnhofe
Welkenrädt fand dieſer Tage eine außer-
ordentliche Prüfung des aus Deutſchland
gekommenen Güterzuges ſtatt. Eine große
Zahl Tonnen, die nach der Angabe des Abſenders
Oel enthalten ſollten, erwieſen ſich mit Brannt-
wein gefüllt. Mehrere tauſend Liter wurden
beſchlagnahmt. Die Sendung ſollte nach Vüttich
gehen.

Die engliſche Regierung hat dem Kapitän
des deutſchen Dampfers „Saxonia“ F. Reuter
in Anerkennung ſeiner bei der am 1. und 2. d.
M. erfolgten Rettung der ſchiffbrüchigen Mann-
ſchaft der britiſchen Schiffe „Lilian“ und „Jſabel“
bewieſenen Menſchenfreundlichkeit einen ſilbernen
Pokal zum Geſchenk gemacht. Außerdem erhielt
der erſte Officier der Saxonia aus gleichem An
laß eine goldene Rettungsmedaille und einen
Feldſtecher. 4 Matroſen erhielten die ſilberne
Rettungsmedaille und Geldgeſchenke.

Die Republik lebt! Für den zweiten
Ball im Hotel de Ville in Paris hatte der Pa-
riſer Gemeinderath mit zwei Konditoren einen
Vertrag abgeſchloſſen, demzufolge ſie für 150000
Franken zu liefern hatten: 6300 Shyrupe,
3200 Gefrorene, 4000 Eiskaffees, 1250 Mar-
quiſes, 6300 Punſche, 1900 Chokoladen, 14000
Sandwiches, 6000 Brödchen mit Gänſeleber-
Paſtete, 2060 Pfund kleines Gebäck, 45 Babas
zu je 3 Pfund 45 Savarins zu je 3 Pfund,
1000 Kuchen, 4400 Conſommees, 32 Körbe
Mandarinen, 500 Flaſchen Bordeaux, 2500
Flaſchen Champagner. Die Unternehmer hatten
ſich verpflichtet, nöthigenfalls die Buffets neu
auszuſtatten. Jn dem Rauchſaale des Erdge-
ſchoſſes wurden etwa 40 Hectoliter Bier ge-
trunken.

Eine ſeltene Krankheit. Jn Glogau
iſt am 6. d. M. an einem Lungenleiden ein
junger Mann von 24 Jahren geſtorben, welcher
ſeit 12 Jahren an einer der ſeltenſten Krank-
heiten gelitten hatte. Derſelbe war von der
Myositis ossificans befallen, d. h. in einer
ganzen Reihe ſeiner Muskeln hatten ſich knochen
artige Gebilde gezeigt, ſo z. B. beſtanden Knochen-
Neubildungen in den Oberarmmuskeln, in der
Verbindung des Oberarms mit dem Rumpf, in
den Kau und in den Nackenmuskeln. Die Folge
davon war, daß der Leidende den Oberarm faſt

e e e e e er e e e e c r r er ee. a e n r e e e egar nicht erheben, den Mund nur mangelhaft
öffnen und den Nacken nicht beugen konnte.
Mehrere chirurgiſche Kliniken Breslaus, wohin
der Kranke gebracht worden war, hatten vergeb-
lich Heilverſuche bei ihm angeſtellt. Ueber den
Krankheitsfall war ſeiner Zeit eine eigene Schrift
veröffentlicht worden, aus der unter Anderm her-
vorgeht, daß in der mediciniſchen Literatur über-
e nur 30 derartige Krankheitsfälle bekannt
tind.

Ein Zukunftsnachtwächter. Jn das
Gaſthaus einer kleinen Stadt Oberſchleſiens kehrte
vor einigen Wochen des Abends 11 Uhr ein von
einer weiten Reiſe heimkehrender Förſter ein mit
dem feſten Vorſatz, ſeinen Aufenthalt daſelbſt
auf höchſtens Stunde auszudehnen. Da
dieſer Herr keinen Kutſcher hatte, übergab er das
Fuhrwerk, einen Schlitten, der Obhut eines in
der Nähe des Gaſthauſes befindlichen Nacht-
wächters. Als der Fuhrwerksbeſitzer nach Ver-
lauf einer Stunde noch nicht erſchienen war,
ſetzte ſich der Nachtwächter, da er das Fuhrwerk
nicht allein laſſen wollte, in den Schlitten und
fuhr, die zwölfte Stunde ausrufend, die Straßen
der Stadt durch. Als abermals eine Stunde
verfloſſen war und der Herr Förſter noch nicht
kam, hat der pflichtgetreue Nachtwächter in der
ſelben Weiſe ſeines Amtes gewaltet. Um drei
Uhr nach Mitternacht erſchien der Förſter, beſtieg
ſeinen Schlitten und gab dem Nachtwächter ein
ſchönes Trinkgeld.

Ein „Weinchen“ für alles. Sehr
„empfehlenswerth“ iſt ein neues Produkt, welches
ein Händler von Vaugirard für das Pariſer
Publikum erfunven hat. Es iſt ein Wein für
die „Haushaltung“, welcher nicht blos zum Trinken,
ſondern auch zum Reinigen von Kupfergeſchirr
und Kleidern, zur Tintenbereitung, als Fliegen-
und Wanzentod und zur Vergiftung der Ratten
dient. Der Proſpektus verſichert, dieſer Wein
ſei ganz unſchädlich für denjenigen, der ihn
trinke, und erfreue, wie andere Weine des
Menſchen Herz!

Eine eigenartige Spitzbuben-Falle
hat ſich vor einigen Tagen der Bäckermeiſter M.
in Luckau konftruirt und den Dieb auch damit
gefangen. M. bemerkte, daß ihm zu wiederhokten
Malen Geld in der Ladenkäaſſe fehlte, und zwar
ſchien es, als wenn der Langfinger, um zu dem
Gelde zu gelangen, die Hand zwiſchen dem Geld
ſchub, welcher unterhalb des Tiſches nicht ganz
dicht an die Platte anſchloß, und der Tiſchplatte
durchzwängte. Um nun den ſtillen Theilnehmer
auf friſcher That zu fangen, ſtellte M. ein
Ratteneiſen, deſſen Zähne umwickelt wurden, im
Geldkaſten auf. Gar bald ſollte die Mühe be-
lohnt werden, indem eines Tages das Dienſt-
mädchen, welches den Laden auszufegen hatte,
plötzlich ein Jammergeſchrei erhob. Die Hinzu-
eilenden fanden ihre Vermuthung beſtätigt und
die Diebin mit der Hand im Eiſen gefangen.

Aus Oberbayern ſchreibt man dem
„Nürnb. Anz.“: Jn dem Lokalblatte eines unſerer

T

kleinen Gebirgsſtädtchen fand ich folgende amüſante
„Traueranzeige“, die ich getreu in Stil und
Orthographie wiedergebe. Sie lautet:

Heute Morgen 7 Uhr Schied ins Land der Geiſter
an der Schwindſucht Unheilbaren Weh,
Mein vielgelübter Mann der Schneidermeiſter
Georg Reiſinger, im dritten Jahre Unſ rer Eh.
Alle die den Seligen kannten
wiſſen, was ich an Jhm Verlohr
um ſtille Theilnahm' bitt ich die Verwandten
Mein Geſchäft betreib' ich wie zuvor.

Hochachtungsvoll und ergebenſt
in tüſſter Trauer

Anna R.
im Namen ſämmtlicher Verwandten.

Provinz und Umgegend.
Köſen. Auch in dieſem Jahre wieder ſind

in der Fiſchzuchtanſtalt des Herrn Gaſthofsbe-
ſitzers Kurzhals hier 10000 Lachs- und 14000
Stück Stein und Bachforelleneier bei äußerſt
günſtigem Ergebniß zur Ausbrütung gelangt.
Die Fiſchlein befinden ſich noch in den Brut
käſten und dürften nach Verlauf von ſechs
Wochen, die Lachſe nach der Saale und die
Forellen in den Schwanenteich ausgeſetzt werden.

Die bronzene Staatsmedaille iſtvom Königlichen Kriegsminiſterium dem Mit
gliede des Erfurter Brieftaubenklubs

Herrn Böger für den Wettflug KölnErfurt, ver
liehen worden. Obgleich an dem Wettflugtage

ehr ungünſtiges Wetter herrſchte, durch welches

Hagenrode theilweiſe nieder.
des Feuers iſt unbekannt.

Prämie von 40 Pf. vro Stück.

das Flugergebniß bedeutend beeinträchtigt wurde
ſo hat die erſte, Herrn Böger gehörige Taube
die weite Reiſe doch in 5 Stunden 27 Minuten
zurückgelegt. (Thür. Ztg.)

f. Magdeburg. Seitens der ſtädtiſchen
Behörden iſt in Verbindung mit dem hieſigen
„Geſundheitsverein“ die Errichtung von Volks
kaffeehäuſern nebſt Volksküche beſchloſſen worden.
Dieſelben ſollen in den ärmeren Stadttheilen
und nach dem Muſter der Berliner, Halleſchen
und Frankfurter Anſtalten eingerichtet werden.

Eine trefflich mißglückte Anzeige
findet ſich in der „Nordh. Ztg.“ Sie lautet:
„Penſion. Eltern, welche ihre Kinder zu Oſtern
auf das Gymnaſium ſchicken wollen können bei
guter Penſion (Nachhilfe, geſunde Wohnung mit
Garten und gute Aufſicht) Aufnahme finden
u. ſ. w.“ Und die Kinder

Alsleben. Ein eigenartiger Entſchädigungs-
anſpruch wird hier geltend gemacht. in Poſt
beamter, welcher ſich ein Schwein hielt, bemerkte,
daß daſſelbe plötzlich erkrankte, und ließ es in
aller Eile abſtechen. Jm Magen des Thieres
fand man nun eine Ratte und heißt es, dieſelbe
ſei vergiftet geweſen. Da der Beſitzer des
Hauſes Gift im Stalle ausgeſtreut hat, hält ſich
der Poſtbeamte berechtigt, gegen Jenen Schaden
erſatz- Anſprüche in Höhe von 30 Mark geltend
machen zu dürfen.

Nicht dringend genug kann zur Vorſicht
bei der Arbeit an der Kreisſäge gewarnt
werden. Dieſer Tage iſt wieder einem in Reich-
mannsdorf beſchäftigten Arbeiter von der
Kreisſäge die Hand am Gelenk vollſtän-
dig abgeſchnitten worden. Jm Krankenhauſe
zu Saalfeld mußte demſelben noch ein Stück
des Vorderarmes abgenommen werden.

Mansfeld, 16. Februar. Geſtern ereig-
nete ſich auf der Rheiniſchen Dynamitfabrik
bei Leimbach in der Nähe unſerer Stadt ein
ſchrecklicher Unglücksfall. Der Dynamitarbeiter
Friedr. Gottſchalk aus Vatterrode war gegen 1 Uhr
Mittags allein in einer Dynamitbude beſchäftigt,
als plötzlich eine ungeheure Exploſion erfolgte,
wodurch der Genannte in Stücke zerriſſen
und in die Luft geſchleudert wurde. Der Be
dauernswerthe hinterläßt eine Frau und ſechs
Kinder. Wie heftig die Exploſion geweſen, geht
daraus hervor, daß mehrere Arbeiter, die in
ziemlicher Entfernung von der Dynamitbude
arbeiteten, zu Boden geworfen wurden. Hall. Ztg.)

4 Das kleine Söhnchen eines Cöthener
Einwohners ſpielte vor einigen Tagen mit einem
emaillierten Topf und ſtülpte ſich denſelben
ſchließlich über den Kopf. Der Junge konnte
aber nun den Kopf nicht wieder freibekommen
und erhob ein Mordgeſchrei; auch den Eltern
war es nicht möglich, den Topf zu entfernen
und „es mußte ſchließlich ein Sachverſtändiger
den Topf aufſchneiden, um den Knaben aus

ſeiner Falle zu befreien.
F Wie aus dem Harz gemeldet wird, brannte

die im Selkethale bei Alexisbad und Harz-
gerode gelegene Kloſtermühle, der letzte Reſt
des im 10. Jahrhundert gegründeten Kloſters

Die Entſtehung

F Der König und die Königin von Sachſen
ſind in Leipzig von Dresden angekommen,
wo dieſelben bis Mitte der Woche bleiben werden.

Letzte Nachrichten.
Berlin, den 21. Febr., 10 Uhr 40 Min.

Vorm. Telegramm d. Kreisblatt.) Bulletin
aus San Remo, Nachts 12 Uhr: Der Kron-
prinz hatte einen ſehr guten Tag, den beſten
ſeit der Operation, auch die Stimmung des
Kronprinzen war eine recht gute, derſelbe be-
ſchäftigte ſich den größten Theil des Tages
mit Leſen. Der Huſten und Auswurf find
geringer.

IJnsbuſtrie, Dandel und Verkehr.
Mailänder 10 Lire-Looſe von 1766. Die

nächſte Ziehung findet am 16. März ſtatt. Gegen den Toure
verluſt von ca. M. 8,50 pro Stück vei der Ausſooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Nenburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine

Verlobungs- Anzeige.
L im M ülse,Karl Grober,Krakau, Gleina,im Jebruar 1888.



Zwangsverſteigerung. Rind u.
Donnerſtag, d. 23. d. Mts., Vorm.

11 Uhr verſteigere ich im Gaſthofe z. Kron
prinzen zu Porbitz
verſchied. gut erhaltene Möbel.

Merſeburg, den 21. Februar 1888.

Tauchnitz. Ger.-Vollz.
Mobiliar-Nachlaß-

Verſteigerung.
Am Sonnabend, den 25. Februar,

Vormittags 9 Uhr verfſteigere ich im
Hauſe große Sixtiſtraße Nr. 3 einen
Mobiliarnachlass beſtehend aus aller
lei Möbel, Hausgeräthen, Federbetten und
Kleidungsſtücken in reicher Auswahl.

Merſeburg, im Februar 1888.
Albert Krumpe, Auct. Comm.

o Verkauf.Am Freitag, d. 24. ds. Ms., Vorm.
10 Uhr ſoll auf hieſiger Pfarrwieſe eine
größere Anzahl Ellern zum Selbſtroden meiſt
bietend verkauft werden. Die Bedingungen werden
vor dem Termine bekannt gemacht.

Frankleben, den 18. Februar 1888.
Der Gemeinde Kirchenrath.

AuuCtione-
Gegenstände bitte ich in meinem Bureau

kleine Ritterſtraße Nr.
anzumelden.

Prompteſte und billigſte Bedienung.
Fried. M. Kunth.

Bekanntmachung.

I Mündelgelder
6000 Mark zum 1. April u 6000 Mark
zum 1. Juli d. J. gegen ſichere Hypothek zu 4 95
verzinslich, auf längere Zeit zu verleihen.

Juſtiz-Rath Grube.

P X
Ka pitalien zum billigſten Zinsfuße bei

Fried. E. Munkth.
Ein neuer vierzöll. Wagen, eine noch

wenig gebrauchte Häckſelmaſchine und
Gliederwalzen

in bekannter großer Auswahl ſtehen zum Verkauf
in der Schmiede zu Dürrenberg.

z Eine Kuh mit dem Kalbe
i ſteht zu verkaufen

Menschaum M o. G.
t 6 iWohnung r gebe r un

1. April d. J. zu miethen geſucht. Angebote ab-
zugeben bei E. Höfer, Palmbaum.

Lauchſtädterſtraße 5
iſt eine Etage beſteh. a. 3 St., 2 K. c. 2c. im
Ganzen oder getheilt ſofort zu vermiethen und 1.
April zu beziehen.

Lehren gs-Gesuecnh.
Jn meiner Colonialwaaren- Handlung

verbunden mit Mineralwaſſer- Fabrik findet
nächſte Oßern ein Lehrling unter gründlicher Aus
bildung und günſtigen Bedingungen angenehme
Stellung. Gefl. Offerten unter K. K. No.
100 befördert die Kreisblatt- Expedition.

X Stellenſuchende jeden Verufs E
placirt ſchnell Reuter's Burenanm inI Dresden, Reitbahnſtr. 25.

Heſchickle Arhbeiterinnen
wollen ſich melden bii Gebr. Wirth,

Weißenfelſerſtr. 6.
Ein ordentliches Dienſtmädchen
in geſetzten Jahren mit Pa. Zeugniſſen ſucht

Frau Otto Wiüreh, Weißenfelſerſtr. 6
Ein junges mit guten Zeugniſſen verſehenes an

ſtändiges Dienſtmädchen wird per 1. äpril er.
für zwei Damen zu miethen geſucht. Näheres in
der Kreisblatt Expedition.

Empfehle von heute ab
Hammelfleiſch-Offerte.

Prima Waare
Rindfleiſch zum Braten à Pfd. 50 Pfg.

Kochen 40Hammelfleiſch Braten 45
Kochen 42bei Entnahme von mindeſtens 5 Pfund.

F. Wärme en. Viehhändler,
Gasthof zum Deutschen Mot.

Königl. 178. Preuß. Lotterie
1. Klaſſe Anfang April. Hierzu empfehle

HOriginallooſe h 70 35 18 K.
Antheile: M. h 2 M.Verſendung nur gegen Einſendung des Betrages.

Otto Goldberg in BVerlin, Biſchofſtraße 27.

i a Z.Der diesjährige Bazar des vaterländ. Frauen
Vereins findet in der zweiten Hälfte des April
ſtatt. Die Bitte des unterzeichneten Vorſtandes,
ihn in gewohnter gütiger Weiſe durch Einſendung
von Gaben, wie durch rege Betheiligung beim
Verkauf derſelben unterſtützen zu wollen, wird auch
in dieſem Jahre dem verehrten Publikum wieder
warm und dringend ans Herz gelegt

Zur Annahme von Gaben ſind bereit
A. v. Dieſt. V. Berger. M. Blancke. F. Bohne.
A. von Buggenbagen C. Crüger. A. Eylau.
A. Gabler. Chr. Grumbach. Th. Hanewald.
H. von Häſeler. C. von Kehler. A. Müller.

Fr. Reinefarth. M. Schede. A. Schraube.
M. Gräfin Wintzingerode.

HMHaupfgewinne
J im Werthe von

c

0000 Fur Fr
F.

r je 1 Gewinn M. 5900 m. Mr. 7000
ſow. mehr. à Mk. 3000, 2060 u. 1000 u. ſ. w.

bietet die

Letzte Lotterie der Stadt

Baden Baden
Teung uniderruſich am 27. Februar

und foſgende Tage
Looſe hierzu à Mk. 2,10, 10 Stück Mk. 20,

Moritverſendet das General Debit
Heimerdinger in Wiesbaden und
Baden-Bacden. Für Porto u. Gewinn
liſte ſind 25 Pf. beizufügen. Auch ſind d. Looſ
u hab. in Merseburg b. L. TZehendor.

Möbel Transport-
Fuhrwerk.

Einem hieſigen und auswärtigen Publi-
kum bringe ich mein Möbeltranusport-
und Laſtfuhrwerk in empfehlende Er-
innerung. Paut Laudeareg.

Weißenfelſer Straße Nr. 2b.

Spitzwegerich-Bonbon
vorzüglichſtes Linderungsmittel bei Huſten und
Heiſerkeit empfiehlt C. Schönberger.

Friſchen Zander,
friſch geräucherte Flundern,
Kieler Sprotten u. Speck-

Bücklinge
C L. Zimmermann.empfiehlt

Althee- Wonbons
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt
täglich friſch

Fr. Schreiber's Conditorei.
Vächste Ziohg. am 20. Mai 1888.

Laut Reichsgesetz vom 3. Juni 1374
im ganzen deutschen Reiche gesetzlich
zu spielen gestattete

Stadt Barletta Loose
Jährlich 4 Ziehungenmit Haupttreffer von 2 Millionen, 4

Million, 500000, 400000, 200000,
100000, 5000 7 900, 25000, 20000,

10000, 5000, 2000, 1000 Mk. ete.
Gewinne die „baar““ in Gold wie

vom Staate garantirt ausgezahlt werden
und wie sie Keine einzige Lotterie

aufzuweisen hat.
c JSedos Loos gewinnt!

Monats-Linlage auf
ein ganzes Loos 3 Mark.

Agentur: G. WESTEROTM,
Badenm.

Post u. Zah Istelle VWaldshut i Baden
Briefe mit VWerthinhalt wolle man

i einschreiben lassen.

Eine Ulmerdogge (ſchönes Exemplar) iſt
preiswürdig zu verkaufen. Zu erfragen

Bahnhofsſtraße 3 ab.
Verein für Erhaltung des

Deutſchthums im Auslande.
(Ortsgruppe Merſeburg.)

Mittwoch, den 22. Februar S Uhr
Abends findet im Saale des Reſtaurants zum
„Herzog Chriſtian“ eine Verſammlung ſtatt,
zu welcher wir die geſchatzten Mitglieder u. Freunde
unſerer deutſchen nationalen Sache hierdurch freund
lichſt einladen.

Tagesordnung 1) Geſchäftliches, 2) Vortrag,
3) Wahl eines Delegirten zur Central-Verſamm
lung in Coburg.

Der Vorſtand.
Dr. von Strauß und Torney.

Bürger Gesang- Verein
Nicht Mittwoch, ſondern Donners-

tag Uebung.
Stadttheater Halle.

Mittwoch, 22. Februar: Undine. Titelrolle
Alexandra Mitſchiner. Kühleborn Emil Hett-
ſtedt. Anfang 7/, Uhr.

Stadttheater Leipzig.
(Neues Theater.) Mittwoch, 22. Februar:

Triſtan und Jſolde. Anfang 6 Uhr.
(Altes Theater Anfang 7 Uhr. Zum 1. Male

wiederholt: Die Dreizehn.
J c

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidb oldt in Merſeburg, (Altenburger Schulplatz 5)
a r

verl

S S
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